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D'e Lasie auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTV .) Große» Hauptquartier , 5. Nov. (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz-  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  In Flandern
n»ar die Artillerietätigkeit nach «nfichtigem Wetter erst
am Abend lebhafter , vornehmlich in der Vserniedcrung.
Nachts lag dort nnd aus dem Kampfgeländ « zwischen
dem Houthonlsterwalde und dem Kanal Comines—
Vper « kräftiges Störungrfeuer . Mehrfach stießen eng¬
lische Erkundungsabteilunge « vor ; sie wurden überall
zuriickgeschlage«. Bei de« andern Armee « war infolge
Nebel die EefechtstiitiSkeit im allgemeine « gering.

Oeftlicher Kriegsschauplatz;  Keine we¬
sentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front;  Nach tagelanger,
auch gestern andauernder starker Fenervorbereitnng
zwischen Wardar und Dojransee griffen englische Ba¬
taillone südlich von Stojakovo an . Der Ansturm brach
verlustreich und ergebnislos vor den bulgarischen Stel¬
lungen zusammen.

Italienische Front:  Deutsche und öster¬
reich-ungarische Divisionen haben sich am mittleren
Tagliamento de« Lebergaug erkämpft und fiud in wei¬
terem Vordringen . Deu dort geschlagenen italienische«
Brigaden wurde » über KWV Gefangene und eine An¬
zahl Kcschüke abgenommen . ^

Der erste Seneralquartiermeister : Ludendorsf.
Die gestrige Ab - uvmekdnng.

(WTB .) Berlin . 8.' Nov . (Amtlich .) Abends wird
initaeteilt : In Flandern wechselnde Artillerietätigkeit.
Bei den anderen Westarmeen und im Osten nichts We¬
sentliches.

I « Oberitalie « geht es gut vorwärts.

Der österr ^ ungarische Tagesbericht.

(WTB .) Wien , 5. Nov . Amtliche Mitteilung vom
5. November : Italienischer Kriegsschauplatz : Am Tag¬
liamento ist der Kampf wieder anfgenommen worden.
Oesterreichisch -ungarische und deutsche Divisionen er¬
zwangen sich am Mittellauf tw Uebergang und gemai¬
lten fechtend Raum . Die Division des Generals Felix
Prinzen Schwarzenberg , die seit vorgestern mittag auf
dem Westufer des Flusses steht , hat sich durch rasches
schneidiges Zugreisen besonderes Verdienst um das Gelin¬
gen des Stotzes erworben . Der Feind verlor über 6000
Mann an Gefangenen und eine Anzahl Geschütze. Auch
die Armee des Generalobersten Freiherrn von Krobatin
erzielte überall Fortschritte.

Im Osten und in Albanien nichts von Belang.
Der Chef des Eeneralstabs.

Der italienische Bericht.
Rom , 8. Nov . (Heeresbericht vom 8. November .)

Es gelang dem Feind , am Monte di Pinzano einige Ab¬
teilungen ans das rechte Ufer des Tagliamento übsrzu-
setzen . Er verstärkt den Druck auf den linken Flügel
unserer Linien . In der Nacht vom 3. zum 4. und am
4. November während des Tages bewarfen unsere Flug¬
zeuge und Luftschiffe mit Erfolg die feindlichen Truppen
in den Niederungen am Capsretto und Tolmein , wie
auch längs des linken Ufers des Tagliamento mit
Bomben.

Zu « Uebergang über de» Tagliamento.
(WTB .) In Italien ist der Tagliamento von den

Verbündeten überschritten. Durch die Regengüsse der
letzten Tage rvar der Fluß derart angeschwcllen, daß die
Italiener wohl hoffen mochten, hier dem deutsch-östcr-
reichisch-uugarischen Vormarsch Einhalt zu gebieten. Der

Eine Krimratssitzung.
(WTB .) Berlin , 5. Nov. Heute hat unter dem Vorsitz

Seiner Majestät deS Kaisers nnd König« eine Kronrats-
sitzung stattgefunden an der außer den preußischen Staats¬
ministern und Staatssekretären der Reichsämter u. a auch
Generalfeldmarschall v. Hindcnbnrg , General Ludendorfs und
der Chef des Admiralstabs der Marine von Holtzendorff teil-
nahmen. — Wie man hört , sollen innerpolitische Beratungen
über die Besetzung der ReichSämler gepflogen werden ; es
wird aber auch davon gesprochen, daß angesichts der dauern¬
den Weigerung unserer Feinde , sich zu Verhandlungen bereit
zu finden , Verhandlungen darüber geführt werden, inwie¬
weit unsere Kriegsztele , die bei dem letzten Friedensangebot
umschrieben worden waren , nun unsererseits revidiert werden
sollen, allerdings nicht im Sinne des Verzichts. Die Schrift !.

Der Tagliamento auch bei Codroipo überschritten.
(WTB .) Mine , 6. Nov . (Wien . Korr .-Bur .) Kaissr

Karl überschritt gestern bei Codroipo den Tagliamento.

Auch die italienische Dolomitensront wankt.
(WTB .) Wien, 5. Nov. Aus dem Kriegspressequartier

wird am 5. Nov. abends gemeldet: Die Ereignisse in der
venetianifchen Ebene nehmen einen günstigen Verlauf ; auch
die Dolomitensront der Italiener wankt.

Flutz blieb im Oberlauf tief und reißend zwischen steil
senkrecht zu Master fallenden Felswänden , im Mittel¬
ung Unterlauf bis zu 2 Kilometer Breite sich aast : ah¬
nend in unzählige Arm - verästelt , hat der Uebergang
ungeheure Schwierigciten . Er ist ein neues glänzendes
Beispiel für die zahlreiche « historischen Flntznbergängc
der Verbündete « in diesem Kriege . Die gewaltige Ge-
fangenenzahl hat sich auch hier wiederum um mehrere
Taufend erhöht . Der Feind Hai erneut Geschütze ver¬
loren.

Berlin , 6. Nov. Ueber die Wfangung der italienischen
Verteidigungstruppen beim Uebergang über den Tagliamento
heißt es im „Berliner Tagebl ." : Die Verteidiger des feind¬
lichen Brückenkopfes in Stärke von 3500 Mann wurden znr
Waffenstreckung gezwungen. Die Ueberschreitung des Flusses
erfolgte zunächst nicht bei dem stark befestigten Pinzano , son¬
dern 12 Kilometer stromaufwärts . Der Flußlauf teilt sich
dort in viele keine Sandinselm Teils watend , teils in Boo¬
ten kamen die Vortruppen der Division Schwarzenberg auf
das Westufer und hielten es durch 2 Tage und Nächte, bis
die Herstellung einer Brücke den weiteren Kräften das Nach¬
kommen und Abfangen der ganzen die Uferhöhen verteidi¬
genden italienischen Brigade ermöglichte.

Die französische „Hilfsbereitschaft " gegenüber Italien.
(WTB .) Bern , 8. Nov . „Journal des Debats"

warnt vor dem Gedanken , daß man auf dem italienischen
Kriegsschauplatz den Bewegungskrieg und zugleich die
Entscheidung finden werde . Es sei gut , die Italiener
mit allen verfügbaren Mitteln zu unterstützen und am
gemeinsamen Erfolge überall da mitzuwkrken , wo der
Feind die Entscheidung suche. Aber es sei eine Täu¬
schung, wenn man sich einbrlde , daß man Deutschland eine
entscheidende Niederlage auf einem Schlachtfelds ver¬
bringen könnte , besten wirkliche Lage man nicht kenne
und Las soweit von den Reserven der Entente und ihrer
Basis in Frankreich entfernt liege . Die Einheitlichkeit
der Front habe schon ihre Berechtigung , aber man müsse
zunächst die Einheitlichkeit der militärische « Anstrengun¬
gen Frankreichs ans der Westfront verwirkliche «.

Amerika und die italienischen Niederlagen.
(WTB .) Bern , 5. Nov . Die französische Presse be¬

richtet aus Newyork , die Negierung der Vereinigten
Staaten unterschätze den Ernst der Lage in Italien und

ihre Gefahren für die ganze Entente nicht . Die amt¬
lichen Kreise bewahrten völliges Schweigen . Man er¬
klärte nur , den Krieg bis zum Ende durchsühren zu wel¬
len . Was dahin ausgelegt wird , daß trotz aller Siege,
die Deutschland noch erringen könnte , Amerika die Waf¬
fen nicht niederlegen werde , solange de - deutsche Mili¬
tarismus nicht aus der Welt geschafft ist.

Der türkische Bericht.
Englische Angriffe in Mesopotamien und in Palästina.

(WTB .) Konstantinopel , 5. Nov. Amtlicher Bericht
vom 4. Nov.: Tigrisfront : Der Gegner trat beiderseits des
Tigris den Bormarsch an und nähert sich mit seinen Haupt
krästen unseren Stellungen . — Syrien : Von fünf feindlichen
Flugzeugen die Haifa ergebnislos mit Bomben bewarfen
fielen zwei infolge eines Schadens ins Meer . Die Trümmer
der Flugzeuge versanken, nachdem die Besatzungen von einem
feindlichen Torpedoboot ausgenommen worden waren . —
Sinaifront : Starke feindliche Angriffe erfolgten am 30. Okt.,
wobei der Gegner in großem Umfang giftiges Gas ver¬
wandte . Außer einem " 'neu Abschnitt, der an den Feind
verloren ging, wurden alle unsere Stellungen gehalten und
dem Feind große Verluste zugefügt. Die Kämpfe nehmen
ihren Fortgang . Ein englischer Fesselballon der sich loSae-
riffen hatte, wurde über Askalon zum Absturz gebracht.
Feindliche Infanterie und eine Kavalleriedivision , die die
Hauptstellungen unseres linken Flügels angriffen , wurden
zurückgeschlagen.

Nochmals ein amerikanischer Heeresbericht.
Washington , 5. Nov . (Reuter .) General Per st' ' .

meldet : Bei einem deutschen Vorstoß am Sonne'
wurden 3 Amerikaner getötet , 5 verwundet und 12 g:
fangen genommen.

Neue U-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin , 5. Nov. (Amtlich.) In der nörd¬

lichen Nordsee wurden neuerdings von einem unserer U-
Boote 5 Dampfer versenkt, 4 davon wurden aus Geleitzsg >n,
die zwischen Norwegen und England fuhren, herausgeschos-
:n. Der fünfte vernichtete Dampfer war bewaffnet und fuqr

einzeln unter Sicherung.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Nene deutsche Augrifssmittel zur See?
London , 8. Nov . (Amtlich .) Gestern wurde c

unsere Schisse , die an der belgischen Küste patrouillierten,
von einem elektrisch getriebeiren Boot mit hoher Ge¬
schwindigkeit ein Angriff unternommen . Der Angriss
wurde abgeschlagen und das Boot zerstört.

Die neuen Fortschritte an der italienischen
Front . — Zur Lage Italiens.

Gerade dort, wo man eS am wenigsten vermutet hätte,
haben die Verbündeten dm Tagliamento überschritten, näm¬
lich in seinem Mittellauf , der durch Nebenflüßchen und Ab¬
kreuzungen so verästelt ist, daß man glauben sollte, ein Ueber¬
gang wäre hier ganz unmöglich. Die Truppen der Verbün¬
deten haben eS aber doch möglich gemacht, ein Beweis , daß
es für ihren Offensivgeist keine Schwierigkeiten giebt. Der
Uebergangspunkt Pinzano liegt etwa 28 Kilometer nordwest¬
lich von Udine. Der Uebergang scheint völlig gelungen zu
sein, denn die Abcndmcldungen wissen zu berichten, daß es
in Oberitalien gut vorwärts gehe. Man kann daraus
schließen, daß unsere Divisionen auf dm, westlichen Ufer des
Flusses festen Fuß gefaßt haben, daß also ein etwaiger Rück¬
zug nicht zu befürchten ist. Die neueste uns zugeganyme Mel¬
dung besagt zudem noch, daß auch weiter südlich bei Codroipo
(25 Kilom. südwestlich von Udine ) die Ocsterrcicher unter
dem persönlichen Befehl des Kaisers von Oesterreich den
Fluß überschritten haben. Ist auch dieser Uebergang ge¬
lungen , d. h. können die Verbündeten auch hier das Westufer



AmMch« vekamrtmachuttg««.
K . Oberamt Calw.

Kriegshilfe der König Karl -Jubiläumsstkftung.
Durch Beschluß der Verwaltungskommission der

König Karl -Jubiläumsstiftung vom 3. August 1915 ist
aus Mitteln dieser Stiftung , sowie aus namhaften Zu¬
wendungen von Gewerbetreibenden eine gewerbliche
Kriegshilfe der König Karl -Jubiläumsstistung errichtet
worden . Aus den Mitteln dieser Krkegshilse werden
Unterstützungen gewährt an tüchtige Kleingewerbe¬
treibende , die infolge des Kriegs in Beziehung auf die
Fortführung ihres Gewerbebetriebs ohne ihr Verschul-
ven in eine besonders schwierige Läge geraten sind, fer¬
ner an Witwen im Krieg gefallener Kleingewerbe¬
treibender zur Ermöglichung der gefährdeten Weiter¬
führung des Gewerbebetriebs . Außerdem werden auch
Beiträge an die durch den Krieg ebenfalls in Not gera¬
tenen württ . Handwerkergenossenschaften , die wesentlich
mit Hilfe der König Karl -Jubiläumsstistung gegründet
worden sind, verwilligt.

Etwaige Gesuche wären , sofern damit ein Gesuch
um Gewährung eines Darlehens aus Mitteln der
..Kriegshilfe Württemberg " in Verbindung steht , direkt
an die „Kriegshilfe Württemberg e. B ." in Stuttgart
einzureichen , alle anderen Gesuche sind der K . Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart vorzulegen.

Calw , den 26. Oktober 1917.
K . Oberamt : Binder.

Kommunalverband Calw.

Die Schultheißenämter wollen die Abrechnungen
mit den nötigen Belegen über das von den Hausschlach¬
tungen bis Ende Oktober ds . Js . an Herrn Metzger¬
meister Widmaier Ealw abgelieferte Fett sofort ein¬
reichen.

Calw , den 1. November 1917.
Amtmann Stroppel A. Ä.

behaupten, so steht es um die Tagllamentostellung der Ita¬
liener , welcher von der Entente schon vergleichsweise die Be¬
deutung der Marnestellung der Franzosen im September 1914
beigemessen worden war , recht schlecht. Sie werden dann

zweifellos zu weiterem Rückzug gezwungen,werden , weil ihr
Zentrum dauernd der Flankierung und Umgehung ausgesetzt
wäre. Erschwerend für die Lage der gesamten oberitalieni-
fchen Armee ist die dauernde Bedrohung in der Flanke von
Norden her. Es wurde schon früher gemeldet, daß die Ver¬
bündeten dem von Westen nach Osten fließenden Oberlauf
des Tagliamento erfolgversprechend entgegenstreben und
heute schon kann berichtet werden, daß nun auch die westlich
an die Kärntner Front anschließende Dolomttenftont der
Italiener ins Wanken gekommen ist. Es handelt sich bei dem
Vorgehen der Verbündeten in den Alpen natürlich um wech¬
selseitige strategische Beziehungen : Gehen die Operationen in
der venetianischen Ebene vorwärts , so verstärkt sich auch der
Druck von Norden her. Es liegt deshalb in Anbetracht der
gewaltigen Ausmaße der Offensive in Italien nicht außer¬
halb des Bereichs der Möglichkeit, daß auch die Südtiroler
Front anschließend an die Bewegungen in den Dolomiten
ebenfalls in den Bewegungskrieg eingezogen wird . Eine
solche Ausdehnung der Kämpfe scheint die italienische Heeres¬
leitung auch zu befürchten, denn den englischen Blättern zu¬
folge wird schon jetzt die ganze Provinz Venetien von der
Zivilbevölkerung geräumt.

Was nun die ausposaunte Hilfe der Alliierten anbe¬
langt , so ist bis heute noch kein Anzeichen dafür zu erkennen,
daß sie rechtzeitig eintreffen könnte, um das italienische Heer
vor einer noch größeren Katastrophe zu retten . Daß die Eng¬
länder und Franzosen eine Entlastung des Bundesgenossen
durch die Fortsetzung ihrer Offensiven im Westen nicht zu er¬
reichen vermögen, werden sie wohl selbst schon eingesehen
haben, die russische Hilfe wird infolge der Zunahme der in¬
neren Schwierigkeiten und des wachsenden Drucks der Frie¬
densfreunde auch sehr problematisch sein, und für die Wilson-
sche Heldengebärde, daß Amerika trotz aller Niederlagen der
Alliierten bis zur Vernichtung des deutschen „Militarismus*
weiterkämpfen werde, kann sich Italien nicht eine einzige Ka¬
none kaufen. Sensationell aber wirken die Mitteilungen
schweizerischer Blätter , daß bedeutende Bestände amerikani¬
scher Truppen bei Pontarlier nächst der Schweizer Grenze
konzentriert seien. Man weiß nun nicht, sind diese Maß¬
nahmen gegen die Schweiz gerichtet, die man angesichts der
Gefahr vielleicht überrumpeln möchte, oder sollen die Ameri¬
kaner die Gefangenenzahlen der Mittelmächte in Italien er¬
höhen, oder sollen sie auch wieder „ruhigere " Frontabschnitte
beziehen, um den „Krieg" kennen zu lernm . Man sieht aber,
den Alliierten geht die italienische Katastrophe doch gehörig
an die Nieren, und sie tun alles, was sie schon gegenüber den
belgischen, serbischen und rumänischen Bundesgenossen getan
haben, nämlich gewaltige — Beschlüsse fassen und Bluffmel-
di'ngen verbreiten . Im übrigen können sich die Italiener
rückhaltslos dem schmerzlichen Gefühl des betrogenen Be¬
trügers hingeben, und teilen mit ihren Leidensgenossen das
Schicksal des berühmten Mohren , der seine Schuldigkeit ge¬
tan hat . Ein Pariser Blatt weiß nämlich schon von Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Italien und den Alliierten
über die Befehlsverteilung in Oberitalien zu berichten. Wahr¬
scheinlich haben die Alliierten an die italienische Regierung
das Ansinnen gestellt, sie solle den Oberbefehl irgend einem

Verkehr mit Saatgetrekde.
Ueber den Verkehr mit Saatgut von Getreide (Rog¬

gen , Weizen , Dinkel , Gerste , Hafer ) ist in Württemberg
bestimmt , daß Saatgut nur an die Kaufstelle des Ver¬
bands landwirtschaftlicher Genossenschaften in Württem¬
berg als der wiirttembergischen Saatstelle abgesetzt wer¬
den darf . Ei,ie Ausnahme war bisher für den Absatz
von Originalsaatgut und von anerkanntem Saatgut zu¬
gelassen . In der im amtlichen Teil des Staatsanzeigers
Nr . 254 veröffentlichten Verfügung des Ministeriums
des Innern vom 27. Oktober 1917 wird diese Ausnahme
aufgehoben , so daß also von nun ab auch Originalsaat¬
gut und anerkanntes Saatgut in Württemberg nur an
die württembergische Saatstelle abgesetzt werden darf.
Eine Benachteiligung der Züchter von Originalsaatgut
und anerkanntem Saatgut entsteht hierdurch nicht , da
die Saatstelle in der Lage ist, alles ihr angebotene
Saatgut abzunehmen.

Calw , den 2. November 1917.

_K . Oberamt : Amtmann Str öppel  A .V.

Verkehr mit Körnermais (Wclschkorn ).

Zur Bekämpfung der Mißstände . die sich bei der
Verwertung des den Landwirten nach der Verordnung
über Futtermittel vom 5. Oktbr . 1916 zu freier Verwen¬
dung verbleibenden Körnermaises (Welschkorns ) ergeben
haben , ist durch die im amtlichen Teil des Staatsanzei¬
gers Nr . 252 veröffentlichte Verfügung des Ministe¬
riums des Innern vom 25. Okt . 1917 über Körnermais
(Welschkorn ) der Absatz des den Landwirten nach der
Futtermittelverordnung verbleibenden Welschkorns an
andere Personen als die Kaufstelle des Verbands land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften in Stuttgart oder deren
llnteraufkäufer überhaupt verboten , die Verarbeitung
des Welschkorns zu Mehl , Schrot oder ähnlichen Erzeug¬
nissen für den Haushalt oder Betrieb des Erzeugers dem
für die übrigen Brotfrüchte geltenden Mahlscheinzwang

sidch Ziffer 8 ff. der SelSstversorgerverorvnung„nters ^I
warfen und bestimmt worden , daß die Vorräte des sMM
hergestellten Mehles , Schrotes oder ähnlicher Erzeugt -Li -i
ujiie . die nicht für den eigenen Haushalt oder Betrieb '^
gebraucht werden , gleichfalls nur an die Kaufstelle des -M
Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaften odevimi
deren Unteraufkäufer abgesetzt werden dürfen . w .

Die Verfügung des Ministeriums des Innern über
der. Ankauf von Mais zu Saatzwecken vom 13. Dezember
1916 (Staatsanzeiger Nr . 293) , deren Zweck durch die
neue Verfügung besser erreicht werden soll, ist aufgeho¬
ben worden.

Die Schultheißenämter
derjenigen Gemeinden , in welchen Welschkorn gebaut
wird , haben dafür zu sorgen , daß die Vorschriften dieser ,
Verfügung ungesäumt in ihrer Gemeinde auf ortsüb - ' '

liche Weise bekannt gemacht und die Müller auf die Be - ^
stimmung über die Verarbeitung von Körnennais ist'
8 2 der gen . Verfügung besonders hingewiesen werden .-,^

Calw , den 2. Novbr . 1917.
_ K . Oberamt : Amtmann Stroppel  A .V.

Der Verkauf von beschlagnahmten Fässern ' '

an Weinbautreibende und Weinhändler.

Die Reichsfaßstelle macht bekannt , daß für Würtz,
temberg der Verkauf von beschlagnahmten Fässern , Kü¬
beln , Bottichen usw. unmittelbar an Weinbautreibende
und Weinhändler in Württemberg bis 15. November
allgemein zugelassen ist . Von jedem Verkauf haben Ver¬
käufer und Käufer der Kriegswirtschafts -D .-G ., Ee-
schästsabteilung der Reichsbekleidungsstelle , Abteilung
Fässer , Berlin W . 50, Nürnbergerplatz 1, schriftlich Mit - ,
teilung zu machen . ' ^

Calw , den 30. Oktober 1917 . -m-
K. Oberamt : Amtmann Stroppel,  A . B . -rf

Ententegeneral übergeben, und dagegen scheinen die stolzen
Briganten sich vorerst noch zu sträuben. Dann wird man
wahrscheinlich für die Hilfeleistung an Italien auch Gegen¬
forderungen stellen, wohl in der Hinsicht der Einschränkung
der italienischen Kriegsziele zugunsten der Entente . Man
muß sagen, die Vergeltung für den italienischen Treubruch
schreitet kräftig aus . O. 8.

Die Vorgänge in Rußland.
Der Wirrwarr in Rußland.

Basel , 5. Nov . Halbamtliche Petersburger Meldun¬
gen besagen , daß es am Freitag und Samstag in Pe¬
tersburg zu Kundgebungen in verschiedenen Stadtteilen
gekommen ist. Es fanden Umzüge und Friedensdemon¬
strationen statt , in denen Rufe gegen die Regierung laut
wurden . Einzelne Zusammenstöße zwischen Truppen und
Demonstranten werden gemeldet , doch soll ein Eingrei¬
fen der Petersburger Garnison nicht stattgefunden
haben.

Eine weitere Petersburger Havasmeldung besagt,
daß Petersburg gleichgültig bleibe , trotz der beabsichtig¬
ten Räumung . Die Nachrichten aus der Provinz bewei¬
sen den Fortschritt der Anarchie . Das Volk beginnt zu
glauben , daß es seinem Schicksal doch nicht entrinnen
kann , und will lieber bleiben , wo es ist . Die Bevölke¬
rung hegt keineswegs den Wunsch , die Hauptstadt zu
verlassen . Reval ist mit Flüchtlingen überfüllt . Alle
russischen Schiffe haben sich den Hauptstreitkrästen ange¬
schlossen mit Ausnahme von 10 Einheiten die verloren
sind . Deutsche Tauchboote find am Eingang des Finni
schen Golfs erschienen . Die Arbeiter der Fabriken in
Reval streiken , auch sind die Angestellten der Putilow-
Werke in den Ausstand getreten.

(WTB .) Berlin , 6. Nov. Ueber die Zustände in Pe¬
tersburg heißt es in englischen Blättern , die Bürgerwehr sei
unfähig , Ordnung in der Stadt zu schaffen. In Soldaten
Neidern auftretende Diebe wurden der Miliz entrissen und
von der Menge getötet.

Um die russische Außenpolitik.
(WTB .) Berlin , 6. Nov. Das „Berliner Tageblatt'

meldet aus Stockholm: In russischen Politischen Kreisen wird
angenommen, daß Terestschenko gezwungen sein wird , als
Minister des Aeußem zurückzutreten, da es ihm nicht ge¬
lungen sei, Rußlands Stellung unter den Alliierten klarzu¬
legen. Als sein Nachfolger werde bereits Nabokow genannt.
— Terestschenko vertrat die imperialistischen Ideen der Li¬
beralen, war aber gezwungen, die vom A.- und S .-Rat auf¬
gestellte Formel „ohne Annexionen und Entschädigungen " an¬
zunehmen, woraus die Unklarheit der Stellung Rußlands zu
den Alliierten entsprang . Der Druck des A - und S .-Rats
scheint nun so stark zu sein, daß Terestschenko ihm weichen
muß. Die Schristl.

Die Anarchie in Turkestan.
Berlin , 5. Nov . Der „Lokalanzeiger " meldet aus

Wien : Die „Russische Rundschau " berichtet nach dem
„Rjetsch " über die Anarchie in Turkestan , wo die Trup¬
pen entweder verschwinden oder sich mit Räuberbanden
verbinden . Furchtbar sind die Einzelheiten , die über
das Wiborger Blutbad bekannt werden . Der Festungs
kommandant Stepanow , der Korpskommandant General

Wassiljew , Oberst Karenius und Oberst Karchowitsch , so¬
wie der Kommandant der Minen -Kompagnie , Oberst¬
leutnant Barodin , und der Chef -Ingenieur Oberst Ma-
ximowitsch wurden von der Menge buchstäblich zerrissen,
Ihre Leichname warf man ins Meer . Stepanow , der
noch lebte , wurde mit Holzscheiten erschlagen . Oberst¬
leutnant Glentsitsch wurde auf ein aufgepflanztes Bajo¬
nett aufgespießt und sodann ins Meer geworfen . Der
Aufruhr war in den frühen Morgenstunden ausgebvv-
chen, abends waren alle Offiziere der Garnison ermor¬
det . Viele der Offiziere hatten Selbstmord verübt.

Vermischte Nachrichten.
Der Zweck der brasilianischen Kriegserklärung.

(WTB .) Rio de Janeiro , 5. Nov. Gegen deutsche Hau-
delshäuser haben heftige Volkskundgebungen stattgefunden.
Es wurde bedeutender Schaden angerichtet. — Das war sa

mit der Hauptzweck, den die Brasilianer mit der Kriegserklä- ^
rung an Deutschland verfolgten : die lästige Konkurrenz der
Deutschbrastlianer auszuschalten und deren Existenz womög¬
lich zu vernichten. Das ist der Dank an die Deutschen für '
deren hervorragende Betätigung in Brasilien im Sinne de-s '
wirtschaftlichen und kulturellen Fortschritts dieses Landes .'--'

Die Schristl . A
Das australische Getreide und der U-Bootkrieg.

„Journal of Commerce" vom 18. Okt. 1917 bringt die ^'
Mitteilung eines Korrespondenten, nach welcher in dm ver¬
schiedenen Häfen Australiens meilenlange Straßen vorhan¬
den sind, in welchen Weizen liegt , der dem Verderben aus -/'
gesetzt wird , und Millionen von Mäusen beherbergt. Gleich-' /

zeitig wird mitgeteilt , daß auch die Kühlhäuser nicht mehr i„ ^
der Lage sind, neue Bestände aufzunehmen. „Im Zusammen - ,
Hang hiermit, " so schreibt das „Journal of Commerce",^
„würde es interessant fein, zu erfahren, was aus der Han¬
delsflotte von 15 Dampfern gewordm ist, welche Mr . Hug¬
hes, der australische Premierminister , ankaufen durste, zu dem
besonderen Zweck, Nahrungsmittel aus Australien nach Eng¬
land zu bringm ." Das englische Blatt hat mit seiner, der.
Enttäuschung Ausdruck gebenden Fragestellung recht. Die
mit lautestem Tamtam angekündigte Maßnahme , von welcher^
man in England das Eintreffen gewaltiger australischer Ge- ,
treidemengen erwartete, ist völlig im Sande verlaufen . Di «cx
Ursachen liegen au der Hand : England ist nicht in der Lage,
sich den Luxus zu gestatten, Handelsschiffe auf so weite Ent¬
fernungen zu verwenden. Es muß angesichts des Untersee¬
bootkrieges auf das Getreide Australiens verzichten, so leid
ihm dieser Verzicht wird . Und so kommt es, daß die Ge¬
treidezufuhren, auf welche England gerechnet hatte , soweit
sie nicht durch die Tätigkeit der Unterseeboote auf den Mee¬
resgrund sinken, durch die Mäuse vertilgt werden.

Um den Bnrgermeisterposten von Newyork.
(WTB ) Amsterdam, 5. Nov. Der Newyorker Bericht¬

erstatter der „Times " schreibt: Heute, wo die große Wahlkam¬
pagne um den Bürgermeisterposten in Newyork sich ihrem^
Ende nähert , wird die Lage immer unbestimmter und die
Wettabschlüsse haben einen geringen Umfang angenommen.
Der Hauptfavorit ist der Tamany Hall Man , der zwei zu ^
eins steht. Hylan dringt auf UM--- der Po itck W,l .
sons. 'Sein Gegenkandidat , der ^ .--. ,'m -»el,ier Johtt -̂
Vorrat , Michel, ist mit Dokumenten hervorgetreten, die von



Hhian unterzeichnet sind' und dkHs dem Jahre ISIS stani-
,„eit, worin er deutsche Agenten auffordert , Geld für die Er¬
richtung eines sog. echt amerikanischen Blattes zu schicken.
Die Regierung Wilsons hält sich diesmal von der Wahlkam¬
pagne fern. — Bei Bewertung dieser Wahl ist zu beachten,
das!, der Bürgermeister von Newyork meistens die große Fi-
nanzwelt hinter sich hat, die in Amerika die Politik macht,
und die natürlich nur einen Mann ihres Geschmacks duldet.
Darin liegt die politische Bedeutung dieser Wahl , weil aus
ihrem Ergebnis in gewissem Grade die Stimmung der ton¬
angebenden Kreise Amerikas entnommen werden kann. Die

Schriftl ._ — _

Zur iimerpolitischen Lage.
Das Entlassungsgesuch Helfferichs angenommen.

Berlin , 6. Nov. Wie der „Berliner Lokalanzeiger" er¬
fährt, bleibt Dr . Helfferich, dessen Entlassungsgesnch ange¬
nommen worden ist, bis nach der Rückkehr des Kanzlers aus
Münchin im Amt. Daraus wird geschlossen, daß auch die Be¬
setzung des Vizekanzlerpostens bis dahin vertagt wird. Das
Blatt schreibt ferner, daß Dr . Friedberg , dem gestern ein offi¬
zieller Antrag auf Uebernahme des Postens eines Vizepräsi¬
denten des preußischen Staatsministeriums gemacht worden
sei, diesem Ruf auch Folge leiste, werde als feststehend ange¬
nommen. Für das Amt eines Unterstaatssekretärs in der
Reichskanzlei sei, wie neuerlich verlaute , kein Parlamentarier
üilsersehen.

Die Berufung von Parlamentariern in die preußischen
und Reichsämter.

Berlin , 5. Nov. Im Lauf des gestrigen Tages wurden,
wie die „Franks . Zeitg ." meldet, die Abgeordneten Ebert,
Dr . Friedberg , Dr . Pachnicke und Erzberger vom Reichs¬
kanzler Grafesi Hertling einpfangen. Die Aussprache, die da¬
bei gepflogen worden ist, gilt der Vervollständigung der Re¬
gierung, entsprechend den bereits in den früheren Verhand¬
lungen von dem Grafen Hertling gemachten Zusagen . Ur¬
sprünglich hat sich Graf Hertling wohl mit dem Gedanken
getragen, daß die nun in Aussicht gestellte Berufung von
Parlamentariern noch bis zu seiner Rückkehr von München
verschoben werden sollte. Inzwischen sind aber Umstände
eingetreten , die es wünschenswert erscheinen lassen, daß das
Ministerium möglichst bald vollständig wird , und es ist mög¬
lich, daß die Berufung des Abgeordneten Dr . Friedberg zum

'Präsidenten des preußischen Staatsministeriums , des
Herrn v. Paper zum Vizekanzler im Reiche und eines wei¬
teren fortschrittlichen Abgeordneten in das preußische Staats-
Ministerium bereits bis Dienstag erfolgen wird . Nicht nur
die Sozialdemokraten , sondern auch die Nationalliberalen
und das Zentrum haben erneut ihre Wünsche dahingehend
zum Ausdruck gebracht, daß fortschrittliche Abgeordnete in
die Regierung eintreten . Es findet übrigens heute wieder
eine interfraktionelle Besprechung statt, in der sicherlich auch
diese Fragen Gegenstand der Erörterung bilden werden.

Französische Stimmen zum Rrichskanzlerwechsel.
- (WTB .) Bern , 5. Nov. Zu der Berufung des Grafen

Hertling Verhalten sich die bis jetzt vorliegenden französischen
Kommentare im allgemeinen zurückhaltend. „Echo de Paris"
meint , man dürfe nicht glauben , daß Hertling gewillt sei,
die Wünsche der gemäßigten Parteien Deutschlands durchzu¬
sehen. „Humanitö " erklärt, Hertling sei zwar kein Demokrat,
aber seine Bemfung sei außenpolitisch ein Zeichen für die
Wendung der deutschen Politik . Die nahen Beziehungen zu
Wien seien kennzeichnend. Mit Hertling triumphierten die
katholischen Tendenzen in Deutschland ; die Papstnote werde
mehr als je das Programm des deutschen Kaisers . „Journal
du Peuple " sagt, Deutschland nähere sich denr parlamenta¬
rischen Regime, aber Hertlings Liberalismus sei verdächtig
genug, um eine gute Aufnahme bei dm Sozialisten unwahr¬
scheinlich erscheinen zu lassen. Die Lage bleibe verworren.
Der „Temps " versucht Hertling als den Mann hinzustellen,
der am Kriege mit die Verantwortung trage. Wenn er in

Die Geschichte
des Diethelm von Buchenberg

37 . von Berthold Auerbach.
Der alte Schäserle war

diesen Vormittag auch wieder im Verhör gewesen , und
im Schmerz um den Tod seines Sohnes , den er rächen
zu müssen glaubte , hatte er sich kein Gewissen daraus
gemacht , seinen Aussagen eine noch entschiedenere Fas¬
sung zu geben , und daß Medard geradezu die Woche be¬
zeichnet , die Diethelm ausdrücklich zur Brandstiftung
festgesetzt habe , wenn es ihm gelänge , seine Frau aus
dein Hause zu bringen . Der alte Schäserle hoffte , datz
es veilleicht gelingen werde , Diethelm zu einem Ge¬
ständnis zu überrumpeln , wenn man ihm bestimmte
Tatsachen vorhielt , und gleiches erwartete auch der
Richter . Diethelm merkte bald , was vorging , und war
wiederum schnell gewaffnet und berief sich in den mei¬
sten Antworten einfach auf seine gestrigen Aussagen.

Nicht mehr stolz, innerlich geknickt, saß Diethelm
in seinem Gefängnis ; er merkte wohl , daß sich ein
Punkt aufgetan , von dem er in den Grund gestürzt
werden konnte . Jetzt bat er den jungen Kübler , der
in der Wartung der Gefangenen seinem Vater bei-
stand , ihm noch eine Unterredung mit dem Waldhorn¬
wirt zu verschaffen ; aber der junge Kübler war dessen
eingedenk , wie Diethelm ihn mit Undank angefahren
und sogar gedroht hatte , ihn zu verraten ; er blieb trotz

Berlin von seines Friedensliebe sprechen werde, wisse man
bei der Entente , was davon zu halten sei.

Aus EtM und Lund.
Calw , den 0. November 1917.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus der wiirttembergischen Derlustliste Nr . 623.

Binder , August . Gefr., 19. 2, Hirsau , in Gefgsch. —
Bohnet , Albert, Utffz., 20. 10. Deckenpfronn, l. veriv., b. d. Tr.
Erbele, Jakob , 21. 8, Dachtel, l. verw. — Hauser , Karl,
12. 12, Calw , schw. verw. — Kirn , Marti », 18. 12, Horn¬
berg, schiv. verw. — Mohr . Joseph , 5. 7, Altburg , gef. —
Schmid, Theodor , Fahnj ., Utffz., 3. 12, Liebenzell, l. verw.
Gehring , Richard , 28. 7, Ostelsheim, l. verw. — Großmann,
Gottlieb, 26. 4, Teinach, verl. — Keck, Friedrich. 24. 6,
Sommenhardt , bish. verm. (B . L. 466) gef. — Linbenheil,
Christian , 16. 3, Simmozheim , l. verw., b. d. Tr . — Rall,
Matthäus , l8 . 4, l .lzenberg, schw. verw. — Reichte, Gottlieb,
Gefr., 22. 6. Würzbach, l. verw., b. d. Tr . — Süßer , Fried¬
rich, 30. 4, Deckenpfronn, l. verw. — Wackenhut , Martin,
9. 7, Zwerenberg , ins. Berw . gest. — Zeeb, Gottlob , 6. 4,
Altbulach, gef.

Erhöhung der Fannlienunterftützungen.
Der Bundesrat hat folgende Verordnung erlassen: „Die

Lieferungsverbände sind verpflichtet, aus ihren Mitteln eine
Erhöhung der bis zum 1. Oktober 1917 gezahlten Familien¬
unterstützungen eintreten zu lassen, die spätestens vom 1. No¬
vember 1917 an zu gewähren und deren Betrag je nach den
örtlichen Verhältnissen zu bemessen ist. Bis zum Betrage von

Z ^ für jeden Unterstützten werden die seit dem 1. Nov. 1917
gewährten Erhöhungen der Unterstützungen vom Reich er¬
stattet, und zwar zur Hälfte allmonatlich, zur Hälfte zusam¬
men mit der Erstattung der gesetzlichen Mindestbeträge." In
allen Lieferungsverbänden — auch solchen, die bisher keinen
Zuschuß zu den Mindestsätzen aus eigenen Mitteln gewährt
haben — und für alle Unterstützungsberechtigten tritt also
vom 1. Nov. 1917 an eine Erhöhung der bisherigen Unter¬
stützung an sich ein. Den Lieferungsverbänden steht aber die
Entscheidung darüber zu, in welcher Höhe dies zu geschehen
hat ; sie können dabet die Zahl der Kinder, die Arbeitsmög¬
lichkeit nud andere Gesichtspunkte berücksichtigen.

Staatliche ' ftegc.
Unter den Fragen der B ^ oilcrungspolitik steht die

wirksame Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit an
erster Stelle . Die württembergische Regierung macht
hier einen kräftigen Schritt nach vorwärts durch die
Einführung einer Prüfung in der Säuglingspflege in
der Absicht, die zur -erfolgreichen Bekämpfung der Säug¬
lingssterblichkeit erforderlichen Hülfskräfte durch ent¬
sprechende Heranbildung sicher zu stellen . Diese ge¬
prüften Säuglingspflegerinnen sind vorgesehen zur
Verbreitung der Kenntnisse einer richtigen Säuglings¬
pflege unter der Bevölkerung ; für die Stellen von
Krippenleiterinnen , für die Stelle von Pflegerinnen an
Kinderheimen , Säuglingsheilstätten , für die Privat¬
pflege kranker Säuglinge . Die Zulassungsbedingungen
zur Prüfung erfordern u . a . den Nachweis über Voll¬
endung des 21. Lebensjahrs , einer guten Schulbildung
(Volksschulbildung genügt nur ausnahmsweise und
wenn eine entsprechende Fortbildung stattgefunden hat ) ,
körperlicher Tauglichkeit , einjähriger erfolgreicher Teil¬
nahme an einem Lehrgang in einer Säuglingspflege¬
schule. Zulassungsgesuche zur Prüfung sind unter An¬
fügung der Nachweise bis zum 15. März bezw . 15. Sep¬
tember bei dem im „Staatsanzeiger " bekannt gemachten
Prüfungsausschuß einzureichen . Pflegerinnen , die
schon vor dem Erlaß der neuen Prüfungsvorschriften
an einem Lehrgang von ausreichender Dauer teilge¬
nommen haben und dies durch entsprechende Zeugnisse
belegen , können vom Medizinalkollegium zur Prüfung
unmittelbar zugelassen werden . Cie können auch auf
Antrag einen staatlichen Ausweis ohne Prüfung er¬

halten , sofern sie spätestens bis ' züm 1. Juli 1913 ge¬
wisse, in der Prüflingsvorschrist niih »r bezeichnet » Nach
weise erbringen . — Die Bevölkerung darf sich ül er di .n
sen Fortschritt staatlicher Fürsorge aufrichtig freuen.

Zur Pflanzung der Lnthcrlinden.
* Von geschätzter Seite geht uns zu unserem kürz-

lichen Artikel über die Pflanzung von Jubiläumslin^
den zum Gedächtnis der Reform ^ E polgende " ergäiH
zende Mitteilung M : Vor vielen Jahren erzählte mir
der längst verstorbene , ehrwürdige Tuchmacher Ziegler,
daß er sich genau der Pflanzung jener beiden Linden
erinnere . Diejenige am Oberamt sei jedoch nicht glücklich
fortgewachsen , weshalb sie durch eine neue ersetzt wer¬
den mußte . Daher wohl auch der heute noch bemerkbare
Unterschied in Größe und Vollkommenheit der beiden
Bäume.

Der Zugsverkehr am Sonntag.
(SCB .) Die Großherzogliche Generaldirektion der

badischen Staatsbahnen ist unseres Wissens die erste der deut¬
schen Eisenbahnverwaltungen , die mit dem auch die General
direktion der Schweizerischen Bundesbahnen lebhaft beschäf¬
tigenden Projekt der Einstellung des gesamten Personenzugs?
Verkehrs an Sonn - und Feiertagen ernst gemacht und es in
die Tat umgesetzt hat . Der neue am 1. November in Kraft
getretene b adische Jahrplan sieht nämlich auf der 9 Kilom
langen Strecke Krauchenwies -Mengen über Zielfingen erst¬
mals nur Werttagszüge vor, d. h. der ganze Personenzugs¬
verkehr ruht an Sonn - und Feiertagen auf dieser Strecke.
Reisende aus Richtung Radolfzell —Stockach—Meßkirch nach
Mengen und weiter werden daher an Sonn - und Feiertagen
von Krauchenwies über Sigmaringen umgeleitrt.

Sammelt Abfallstoffe!
Immer von neuem mutz darauf verwiesen werden,

wie dringend notwendig es ist , daß alle Abfälle für die
Volksernährung und Rohstoffversorgung unserer Kriegs¬
wirtschaft restlos ausgenutzt werden . Zu dem Zwecke
darf nichts , was nur irgendwie hierfür geeignet oder bei
dem vorangegangenen Gebrauche noch nicht völlig aus¬
genutzt wurde , achtlos unverwertet gelassen werden.
Auch der geringste Abfall aus gewerblichen Betrieben
oder Haushaltungen muß sorgfältig aufbewahrt werden.
Nichts ist wertlos , selbst die kleinste Menge hat ihren
Wert , selbst der unscheinbarste Gegenstand kann noch mit
Nutzen irgendwie verbraucht werden . Die Abfälle , ins¬
besondere die Kiichenabsälle , dürfen aber nicht in einem
schmutzigen Winkel oder in einem vorher für Kohle oder
dergleichen benutzten Kasten aufbewahrt werden , son¬
dern müssen so sauber wie möglich gehalten und gesam¬
melt werden . Papier , Kohlen -, Holz- und Metallstück¬
chen, Asche und dergleichen darf nicht mit ihnen ver¬
mengt werden . Getrennt von Kartoffel - und Gemüse
abfällen ist auch der Kaffeesatz aufzubewahren , der ein«
wertvolle Ergänzung zu den Futtermitteln bildet ; schon
jetzt werden monatlich 3000 Ztr . Kaffeesatz als Vieh¬
futter verwendet . Auch Papierabfälle , für die durch¬
schnittlich 8—10 Mark für 100 Kilo bezahlt werden , so¬
wie Gummiabfölle aus alten Gas - und Wasserschläuchen,
Gummiunterlagen , Flaschenscheiben usw ., für die eben¬
falls ein guter Preis bezahlt wird , ferner Korken und
Korkabfälle , Frauenhaare (Peis 14 Mark per Kilo ) , für
deren Heranschaffung sich namentlich die Schülerinnen
der Lyzeen und Mädchenschulen verdient machen können.
Weißblech - und Metallabfälle aller Art , wie sie in jedem
Haushalt in Stadt und Land sich vorsinden , Elühlam-
pensokel von ausgebrannten Elühlom ; ' , Knochen zur
Gewinnung von Speisefett , Knochenextrakt , Suppen¬
würze , Futtermehl usw ., Obstlern « zur Hebung der ver¬
wirtschaft , — alles das muß gesammelt weü >en und wird
von den Verwertungsstellen entsprechend bezahlt.

aller Schmeichelworte unerbittlich , und Diethelm , dessen
Furcht vor einem Mitwisser noch größer war , als die
vor dem Gericht , fand sich endlich drein , alles geschehen
zu lassen , wie es sich von selbst machte , ja , es gab Zei¬
ten , in denen er so zerknirscht war . daß er die Entdek-
kung wünschte , nur um dieser schwebenden Qual ent¬
hoben zu werden . So zerknirscht er aber auch in der
Einsamkeit des Gefängnisses war , so kampfgerüstet und
fest erschien er jedesmal vor dem Richter ; schon die
Stimme desselben erweckte ihn zu Mut und Trotz , und
bald zeigte sich, daß die ursächlichen Verbindungen zwi¬
schen allem Geschehenen nur ihm klar waren , und an¬
dern zerfiel alles zusammenhanglos.

Dies stellte sich besonders heraus , als der Amts¬
verweser die Fortführung der Untersuchung dem neu
bestallten Richter übergab . Man hatte geglaubt , daß
ein neuer , in Kriminalsachen gewiegter Mann Diet¬
helm verblüffen und verwirren würde ; aber gerade
das Gegenteil war eingetreten : dem fremden Manne
gegenüber , der ihn nie weich gesehen hatte,
zeigte Diethelm sein Ilebergewicht , indem ersagte : das
Hab' ich im Protokoll von ' dem und dem Datum schon
angegeben ; seine Gewandtheit im Kopfrechnen kam
ihm jetzt in anderer Weise zu statten . Diethelm dachte
gar nichts mehr als sein Verhör , er wendete es nach
allen Seiten , und wenn er antwortete , sprudelte er
die Worte so sicher hervor , als stünden sie vor ihm ge¬
schrieben.

Zwanzigstes Kapitel.

In der Post lebte Franz mit ihrer Mutier stüi
und einsam . Frühmorgens gingen sie täglich nach der
Kirche , wo die Mutter immer so zerknirscht betete , dann

! ging es jedesmal hinaus nach dem Gefängnis , um von
^dem alten Kübler zu erfahren , wie sich der Vater be¬
finde ; er gab in der Regel einförmig guten Bescheid,
nam bisweilen auch Geschenke an . lieh sich aber nicht
herbei , Diethelm irgend eine Nachricht zu bringen , und
so waren Mutter und Tochter von ihm wie durch Meere
geschieden. Von dem einzigen Ausgange abgesehen,
lebten sie selber wie in Gefangenschaft , die Mutter saß
in der Mitte , der Stube und spann , obgleich sie immer
klagte , daß ihre Spinnfinger wie abgestorben seien.
Sie hatte nicht Lust , bei der Arbeit manchmal binaus-
zusehen nach den Vorübergehenden , sie kannte niemand
und wollte niemand kennen , und oft , wenn sie eine
volle Spindel abstellte , klagte sie über die schöne Aus¬
steuer der Fränz und über die Tausende von selbstge¬
sponnenen Spindeln , die da mit verbrannt seien . Fränz
saß am Fenster und stickte für den Vater sehr bunte
Pantoffeln , sie hatte das in der Hauptstadt trefflich ge¬
lernt ; oft schaute sie aber auch hinaus auf die Straße
und machte allerlei Bemerkungen über die Vorüber¬
gehenden . Die Mutter verwies ihr das immer mit
steter Wiederholung.

Fortsetzung folgt.



/Vl,-. Liebenzell, 5. Nov. Die Feier des NeforniationS-
jubitäumS gestaltete sich in unserer Gemeinde folgender¬
maßen: Am 3t. Oktober versammelten sich die Schulkinder
des ganzen Kirchspiels mit ihren Lehrern in der durch Tan¬
nengewinde schön geschmückten Kirche zu einem Festgottes¬
dienst. Dabei wurde in Wort und Lied Luthers Lebcnswerk
durch Kinder vor̂ "^ an der Hand eines Festspiels„Unser
Luther" von Heinrich Vcrtelmann. Ak Ansprache von Stadt¬
pfarrer Müller führte an die Schloßkirche zu Wittenberg und
zeigte die Bedeutung oon Luthers Theseuanscblar. Am Re¬
formationsfest war vormittags ein liturgisch erweiterter Fest-
gottcsdienst unter Mitwirkung des Kirchenchors und Predigt
von Stadtpforrer Sandberger. Nachmittags fand liturgischer
Gottesdienst statt, bei welchem ein Frauenchor mitwirkte. In
Bibelwort und Kirchenlied kam „Der evang. Kirche Not,
Kraft. ' inng" zum Ausdruck. Die Ansprach- die sich an
diese Grundgedanken anschloß, hielt Stadtpfarrer Müller. —
Für den Reformationsdank sind bis jetzt hier an freiwilligen
Gaben eingegangen ca. l65 dazu kommt rin Teil vom
Opfer des hiesigen Missionsfestes mit 50 endlich der Er¬
trag des Opfers bei vier ResormationSvorträgen mit 65^ ;
zusammen 28a

ECB Ebersbach a. F., 5. Nov. Große Heiterkeit
erregte gestern abend auf dem hiesigen Bahnhof bei den

zahlreichen Reisenden ein mächtiger Korb, der keinen
Herren finden konnte. Es wurde ein unbekannter Mann
beobachtet, der den Korb über das Geländer der Bahn¬
steigsperre hob und aus der Eleisseite niederstellte. Dcr
Polizeidiener wurde auf den Vorgang aufmerksam ge¬
macht und trat mit den Reisenden hinaus, bekundete
aber weniger Interesse für den einfahrenden Zug. als
für den Korb bezw. seinen Inhalt , der aus ungefähr
einem Zentner frischen Fleisches bestand. Obgleich der
Schutzmann sich eifrig nach dem Besitzer des verlassenen
Gutes erkundigte, konnte er ihn nicht entdecken und so
blieb, um den kostbaren Fund vor dem Verderben zu be¬
wahren. nichts anderes übrig, als, sich des Korbes anzu-
nchmen und das Fleisch an Leute zu verteilen, die nicht
in der Lage sind, sich einen Zentner Fleisch einzulegen.

STB . Stuttgart . 5. Nov. In einem Gasthaus im
Gewand Eiernest wurde gestern durch die Polizei eine
Geheimfchlächterei ausgehoben, durch die besonders
Schweinefleisch schon längere Zeit abgesetzt worden war.
Ein Milchhändler soll, wie die „Würti . Ztg." berichtet,
stark daran beteiligt sein und zum Teil die Lieferung
von Milch davon abhängig gemacht haben, daß ihm die
Kunden „Saufutter " bringen.

SCB Tübingen. 5. Nov. Der Bäckermeister Ehm>
, dem von dem verhafteten Nufer die Schädeldecke einae-
! schlagen worden war, ist heute früh den schweren verletz.u: - r: gen.

SCB. Gmünd. 5. Nov. In der kgl. Strafanstalt
Gotteszell ging nach Kriegsbeginn die Zahl der Gefange¬nen erheblich zurück. Der Eefangenenstandwurde ein
so tiefer, wie niemals in Friedenszeiten. Bald setzte
aber auch hier wieder eine Steigerung ein und nun ist
mit 236 weiblichen Gefangenen der Höchststand seit über
20 Jahren erreicht.

SCB. Metzingen, 5. Nov. Wie dem „Berner --und"
mitgeteilt wird, hat der Fabrikant Sanner hier zum
Zeichen seines Dankes für die fürsorgliche Pflege, die
seinem internierten Sohne in der Schweiz zuteil wurde,
10 00V Mark gestiftet, die zu gleichen Teilen dem Armen¬
arzt für kranke schweizerische Wehrmänner und der Ab¬
teilung für Gefangenenfragen der deutschen Gesandt¬
schaft für die Kriegsgefangenen-Fürsorge zugeflossen
sind.

Für die Schrift!, verantwortl. Otto Seltmann,  Calw.Drucku. Verlag der A. Oelfchlüger'schen Buchdruckerei. Calw.

Bekanntmachung
des

steüo.S'nttMmmslidosXII!. <K.W.) AmeeLor-r
betr. Beschlagnahme von gebrauchten

und ungebrauchten Segeln , Zelten und Zeltplanen.
Auf Erüichen des K. Kriegsminlstertums wird auf Grund desH4

der Velmiinliimclmrig über Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni19l5 jNeichsge etzbl. S . 357f vorläufig, bis zum Inkrafttreten der all¬
gemeinen Bekanntmachung betr Beschlagnahmevon gebr uchten und
ungebrauchten Segeln, Zelten und Zeltplanen, folgendes bestimmt:
1. Gebrauchte und ungebrauchte Segel, Zelte und Zeltplane, die

nicht mehr als solche Verwendung finden, werden hiermit be¬schlagnahmt.
2. Anfragen»':' Agträr?sind an die Kriegsrohstoffabteilung des Kriegs-amltz, Berün : - 48, Verl. Hedemannstr. 10 11, zu richten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Gefängnisbis zu t Jahr, beim Borliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu Mk. 1500.— bestraft.

Stuttgart , den 24. September 1917.
Der stellt», kommandierende General v.Schaefer.

Calw » den 5. November 1917.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem raschen Hinscheiden meines lieben Vaters,
unseres>jieben Schwiegervaters , Großvaters , Brudersund Onkels

EM« Schechinzer,
GSrtrrr,

für die aufopfernde Pflege der Schwe¬
stern im Krankenhaus , die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrer Schmid

am Trabe , die vielen Blumenspenden, die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , sowie den
Herren Ehrenträgern sprechen den herzlichsten Dankaus

die trauernde« Hinterbliebenen:
Karl Schützte, z. Zt in F<li. mit Frau Marie»

geb. Schechinger.

findet

als Anlegerin
dauernde Beschäftigung in der Druckerei dies. Blatt.

kann sofort

il§SHrWer-LchrliU
e i n t r e t en.

A LeLjchiäget'sche Buchdruckerei. Calw.

MWU
Mittwoch abend im
Bad. Hof. D.

Verloren
ein feldgrauer, weiß gefütterter

Aandsc! «H
über Aichelberg—Oberried.

Gegen Belohnung abzugeben im
Geschäftszimmer des Reserve-

Lazaretts Hirsau.
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Mauzet Mime
zum ehrenden Andenken

an unsere gefalleneuHeldeu
Erstklassige Kbstbäume in best
bewährten Sorten, tadellose
Beivurzelung. Hoch- und
Halbstämme, Pyramiden.
Busch- und alle Formbäume,
Quitten, Linden, Kastanien,
Ahorn und Eschen, Ulmen,
Akazien, Trauerweiden. Hoch¬
stämmige und niedere Johannis-
und Stachelbeeren in groß-
sriichiigen Sorten, Himbeeren.
Prestlinge, Nosen, Gräber-
pflanzen befand, schöne Lebens-
bäumc lTuja) auch zu immer¬
grünen Hecken geeignet. Silber-
dlauiannen, Dlutbuchen, alle
Ziersträucher,Goldregen,Flieder,
Jasmin usw. alle Waldpflanzen
(Laub- und Nadelhölzer) Fichten,
Forchen und Weihtannen in diesem
Jahr besonders schön und billig bei

2uHn » Nass,  Obst - und
Forstbaumschulen,

Nagold,
Telef. 77.

Gschmgen.
Jedes Quantum

Tafelobst
DM - sucht zu kaufen "WO

und bitü! un: Angebot
Samuel Vetter^

> . . . '- ^Di«

!pr-ii.VmaiiuI>MrI»i
«ingatrag« » Konosssnsoduttm. d. N.

KM« üsr Mrltsmlisril. iioteilliM
vwpüeblt ikre Dienste rur Resorgrwll rler in»8anlct»ck ,

«oscblsgencken OescbLite, lnsdesoackere:
a) kür^ ttsNeüer:

kolvskrung von LpvlNr in lsukonkloi' llooknung.
Koveadi'ung von Vopsokv«<rsn gogsn llinlsi'lsgung

von LNokkon, gegen ll/pokkok unö Sargsokstt.
viskonfioeung von Vlovkroln.
b) kür.settermann(als suck kllr dlicktmitxlietter):
Ankauf von Loksoka.
An- unö Verkauf von Vlorkpapioron aller Art.
Llnlöaung sLmtliokor Loupons unN aualSnlli- j

roden Kolärorton. j
Vermietung riodorsr Lodranklsokor(Takes) !

unter Mitvsrroklusr ilos Mlotorr. ^
krökknung vorrinrlivkor Lokook-Lonkis.
Annakmo von Kapkkalien in jettem öotrsg als

Anlodsn auk Lvkulrlroksin oöor «Ir 8p»r-
oinlagon.

Lchuhfett
und

Wezcisetl
empfiehlt

R. Hanber.

Breitenberg.

samt Kalb
AM " verkauft

Matthaus Flaig.

Ein Einstell-

unter zwei die Wahl, sowie eine
hornlose, rehfarbene

MMWege.
gedeckt, setzt dem Verkauf aus

I . NoN :r » zum „Adler,
Simmozheim.

Große EiginaerGeldlotterie
Ziehung 8. November 1S17.

»auptgewinn IS 000, 8000 usw.
ose zu 1 Mk. sind zu haben bet

W . Winz , Marktpl atz.
Nru«

für den Bezirk
sind auf der Geschäftsstelle dies.Blatt.
!>as Stück zu 10 Pfg . zu haben.

Alleinstehende ältere Frau, sucht
bei kleiner Familie dauernd fteundl.

Zimmer
mit Pension. Näheres in der
Geschäftsstelle ds. Bl.

Hunderte
mu Zuschriften

eigen uns, mit welchA
iroßem Interesse unse,e
feldgrauen das Ea!mc

TagblaitI st' ::
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